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Förderschwerpunkt: Systemische Risiken
GeneRisk - Ökologische, juristische 

und ökonomische Analysen der 
Koexistenz von Landwirtschaft 

mit und ohne gentechnisch 
veränderte Pflanzen
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Risiko

• Wahrscheinlichkeit und Ausmaß negativ bewerteter Zustände
• Krankheits-Risiken
• Unfall-Risiken
• Geschäfts-Risiken

• Risiko-Abschätzungen 
• Benötigen sich wiederholende Ereignisse
• Selten auf Systemgrenzen überschreitende Wirkungsketten 

bezogen



Statusseminar "Systemische Risiken", Bonn 21.01.2008

Risiken und Wissen

• Abgrenzung Wissen / Unwissen oft schwer möglich 

• Entwicklung des Wissens kaum prognostizierbar

• Wissen über probabilistische Systeme
• Beschreibung hinreichend?
• Erklärung richtig?
• Prognose sicher?
• Technologien ausreichend?

• Umgang mit (Un-)Wissen
• Verantwortungsvoll?
• Vorausschauend?
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Besondere systemische Risiken der „Grünen Gentechnik“ ?

• Exposition selbstvermehrbarer, evolutionsfähiger Entitäten (GVP) 

• Potenziell unendlich lange, selbstveränderliche Wirkungsketten

• GVP-Exposition betrifft
Produktion – Verarbeitung – Konsument – Regulation – Administration

Koexistenz – Handel – Ökonomie – Haftung – Vorsorge

• Risikoanalyse: Fächer und Organisationsebenen integrieren 



Statusseminar "Systemische Risiken", Bonn 21.01.2008

http://www.bilder-server.com/Bilder/MZ/002/mz00178-Raps.jpg

Mais (B.t. - mit bakteriellem Toxin gegen Insekten)

Pollentransfer durch Wind 
Schädigung Nichtzielorganismen
Oft alleiniges Nahrungsmittel in 
Entwicklungsländern

Raps (HR - mit Resistenz gegen Unkrautvernichtungsmittel)
ca. 10 Kreuzungspartner
Lange Samenpersistenz (ca. 10 Jahre)
Häufiger Durchwuchs, Wildvorkommen
Pollentransfer durch Wind und Insekten

GVO-Risiken Beispiele
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Modell zur Abschätzung von Einkreuzungsraten bei Mais

Systemisches Risiko
Einkreuzung von Transgenen in konventionelle
Maisbestände auf regionaler Ebene

Modell
Entwicklung der Pflanzen 
Pollenausbreitung, berechnet für regionale  Bedingungen auf 
Basis von vereinfachten Geometrien

Rechnung regionaler Szenarien
Variation der Anbaudichte Mais
Variation der GV-Anteile
Variation der räumlichen Anordnung
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Entwicklung einer Ausbreitungsfunktion
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Konfliktpotenzial mit
Imkereien in Schleswig-Holstein

10 % GV-Raps 50 % GV-Raps

Beispiel: Imker in Schleswig-Holstein
2.665 Imker (DIB, Stand 31.12.04)
23511 Bienenvölker (DIB, 2005)

GV-Rapsflächen

5 Standorte 
22 Völker
Siedlung
Wald
Ackernutzung
Grünland
Gewässer

3 km:     115 km2

6 km:     361 km2

12 km: 1075 km2
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Verschiebung des Beginns 
der Rapsblüte für die 
Zeiträume 1961-1990 
und 1991-2005 

Phänologie Winterraps
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Annahmen

Anbaufläche: 20 ha

Ertrag: von 448 dt /ha Frischmasse (FM)

2,50
2,55
2,60
2,65
2,70
2,75
2,80

BT-Mais pfluglos konv. Mais Pflug  konv. Mais pfluglos mit
Insektizid

Produktionsverfahren

€ 
/ d

t F
M

Bewirtschaftungskosten von Anbauverfahren
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Begriff des Umweltschadens

Bestimmung des Umweltschadensbegriffs aus dem Blickwinkel 
unterschiedlicher Disziplinen

+    =      

Notwendig für Risikobewertung, Monitoring und Haftung

Ausgangspunkt z.B. für Ökonomische Analyse und Modellierung

Ökologische 
und ökonomische
Schadensdefinition

Rechtsgüterab-
wägung und

Wertung

Juristische
Schadensdefinition
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• Schadensbegriff dient Abgrenzung zwischen Erwünschtem und 
Unerwünschtem und erfordert Abwägung unterschiedlicher (Rechts-) 
Güter

• Bei bereits entstandenem Schaden: 
Haftungsnorm (Verantwortlichkeit, Umfang)

• Bei Vorliegen von Gefahr / Risiko: 
Vorschriften zur Vermeidung des Schadens (Eintrittswahrscheinlichkeit, 
Ausmaß)

• Gentechnikrechtlicher Umweltschaden liegt vor bei Beeinträchtigungen 
des Naturhaushaltes in direktem oder indirektem Zusammenhang mit
GVO

Juristische Definition GVO-Schaden
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• Definition eines allumfassenden und allgemeingültigen GVO-
Schadens aufgrund der Komplexität (empirische Sachverhalte, 
Wertungsdimensionen) nicht möglich

• Erforderliche Sach- und Einzelfallgerechtigkeit sowie Flexibilität 
durch Differenzierung des Schadensbegriffs in rechtlichen 
Instrumenten erreicht

Schadensdefinition: Fazit
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Umweltbewertung in der Ökonomie

Umwelt - und Ressourcenökonomik

• Ökonomische Bewertung natürlicher Ressourcen 
(Umwelt- / Marktgüter)

• In-Wert-Setzung 
z.B. Beitrag ökologischer Leistungen der Landwirtschaft 
zum Natur- und Umweltschutz
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Der ökonomische Schadensbegriff

Entstehung
• Knappes Gut betroffen (d.h. es hat einen Tauschwert)
• Zerstörung, Verminderung von Qualität / Quantität 
• Folge: kein / geringerer Tauschwert

Wohlfahrtsökonomische Messung
• Individuelle Zahlungsbereitschaft ZB (Marktpreis, Befragung / 

Berechnung)
• Kostenkategorie in Nutzen-Kosten-Analyse

GVO-Schaden
• Kein Marktpreis
• ZB der Bevölkerung für Verhinderung der Ausbreitung von GVP
• ZB der Bevölkerung für Vermeidung von GVO-Schäden
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Ein Fallbeispiel

• Basis: Pilotstudie im Großraum Göttingen

• Zahlungsbereitschaft für Umweltqualität bzw. zur Abwehr von 
unerwünschten Umweltwirkungen beim Anbau von GVO

• Bereitschaft ≈ 10% höhere Produktpreise zu zahlen
• Alternativ: Forderung nach reduzierten Preisen bei GVO-Auswirkungen

ZB für Vermeidung von GVO-Schäden
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Internationale 
GeneRisk Tagung

Bremen 2.-4. April 2008

Beitragsanmeldung bis
31. Januar 08

Anmeldung bis 
29. Februar 08
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Projekt-Homepage

WebGIS
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